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Aufsichtsbehörde und Anstaltsleitung von Dir. F. Gerber*)

Zweck und Sinn der Anstalten haben lange
Zeit im Volke nur schwachen Widerhall gefunden.
Das Problem, das ich heute zu behandeln habe,
ist von großer Bedeutung, wurde aber bis an-
hin als nebensächlich auf der Seite gelassen. Wir
Anstaltsleiter haben dazu einiges zu sagen und
ich will mich bemühen, dies in möglichster Kürze
zu tun. Sie haben einen Vertreter der Aufsichtsbehörden

gehört und wissen nun, wie die
Aufsichtsbehörde aufgefaßt sein will — was sie von
uns verlangt — was sie uns geben will—| daß sie
uns zur Verfügung stellt, wenn wir sie brauchen.
Sie will und darf nicht Belastung und Bremsklotz

sein für uns — aber Unterstützung und vor
allem Rückendeckung, wenn wir mit Initiative
und Pflichterfüllung an unserer Arbeit stehen.

Nach den Ausführungen von Herrn Pfarrer
JoB, denen ich voll und ganz zustimme, sollen
wir die Behörden wenn notwendig in unsere
Betriebe hineinführen. Wir dürfen und müssen die
Behörden durch unsere Arbeit und unsere Qualität

zwingen, uns recht zu bezahlen.
Was haben wir aber unter einem Anstaltsleiter

zu verstehen? Sie wissen alle, was der Begriff
„Familienvater" in sich schließt. Sie wissen von
den Sorgen und Nöten, Sie wissen von den Freuden

und Leiden, Sie wissen von durchbangten
Stunden, von trautem Beieinandersein, von
gelegentlichen Meinungsverschiedenheiten und Sie
wissen vor allem, welch unerforschte Gebiete die
Erziehung in sich schließt. — Wenn wir nun all
dies mit einer großen Zahl multiplizieren, so
bekommen wir eine Ahnung davon, was das Wort
„Anstaltsleitung" bedeutet. — Eine Anstalt zu
leiten ist schwer und erfordert den ganzen Einsatz

der Person. 'Wer nicht bereit ist, seine ganze
Persönlichkeit in die Waagschale zu werfen, der
kann kein guter Leiter sein. Der Anstaltsleiter
muß immer bereit sein! Sein Vorbild dient den
Insassen zur Nachahmung. In ihm sollen sie das

*) Referat an der Luzierner Tagung v. 17. Mai 1943.

erstrebenswerte, verkörperte Ziel sehen. — Aber
bei all seinen Unternehmungen bleibt der Leiter
doch Mensch und daraus werden viele Fehler,
die er macht, verständlich. Er muß das Risiko
auf sich nehmen, Fehler zu machen und er muß
Fehler machen dürfen, ohne daß es ihn gleich die
Stelle kostet. In allen Anstaltszweigen, seien es

Korrektions-, Arbeitserziehungs-, Schwachsinnigen-,

Straf-, Kranken- oder andere Anstalten,
braucht es die gleichen Erfordernisse, die an den
Leiter gestellt werden müssen. Der restlose Einsatz

muß gepaart sein mit Können, Befähigung,
Einfühlungsvermögen, Freude und
Verantwortungsbewußtsein. Er muß von einer stärkenden
Leidenschaft für sein Werk beseelt sein, die ihm
Stunden der Enttäuschung und der Müdigkeit
überbrücken hilft.

In den Erziehungsanstalten, Bürgerheimen,
Waisenhäusern, Armenanstalten und andern, ist
die Mitarbeit der Frau unerläßlich. Sie ist Mutter
des Hauses und Mutter der Insassen, soweit
dieses möglich ist. Die Zusammenarbeit von
Mann und Frau in der Anstaltsleitung kann bei
ausgeglichenem Harmonieren für den Betrieb von
großem Segen sein. Daß die Frau zu solcher
Arbeit fähig ist, hat sie zu Beginn dieses Krieges
gezeigt. Viele Anstaltsleiter mußten von einem
Tag auf den andern in den Aktivdienst einrücken
und zogen schweren Herzens ihrem
Truppensammelplatz zu. Die Sorge um das Wohl der
Anstalt war gepaart mit der Sorge um die eigene
Familie. Da haben die Frauen aber bewiesen, daß
sie währschaften, aktiven Dienst hinter der Front
zu leisten im Stande waren. Das Leben in der
Anstalt ging weiter. Nur kleine, unerhebliche
Veränderungen oder Vorkommnisse zeigten das Fehlen

des Leiters an. So konnte und so wird noch
heute dem Lande in zweifacher Hinsicht gedient:
Mit der Dienstleistung des Mannes in der Armee
und mit der Dienstleistung der Frau in der
Anstalt, die dem Staate vollwertige Menschen
zurückgeben soll, oder " arme, kranke und Not-
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